
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 25

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ernerland
9. 3uni. ©er ©toße !Rat bes Kantons Stern hält im Konfer«

oatorium 'Stern eine Erinnerungsfeiet an bas 650jäl)rige
Stefteben ber Eibgenoffenfcbaft mit Stertefen bes Stunbes«
briefes unb Sieben bes SSräfibenten bes ©roßen States,
St. SSratfcbi, bem Sträfibenten bes Slegierungsrates, ©.
SRoecfli, fomie Stunbesrat non ©teiger.

— 3m ©tonen SJtoos unb in ©ampeten merben fortgefefet
Einbrüche oorgenommen.

— 3n SBübersroit erieibet ein oierjäbriges SJtäbcben beim 3u=
flauen in ber Sîiirfje infolge Egptofion bes Spiritusfocbets
ben Dob.

— Der Kut3roeüenfenber in Etisrieb mirb buret) SSermebrung
ber 23 Dürme um acht Dürme oergrößert.

— Der Storfteber ber Stnftalt SSethesba in Dfdjugg, Stubotf
£>egi, tritt nach oietjäbrigem SBirfen pon feinem Soften
jutiid. Sum Stacbfolger mirb beffen Sohn, ßebrer ifegi
in Konis, gemäbtt.

— Der ©toße Stat nimmt in feiner ©efebäftsfißung bas ßeb-
tetbefolbungsgefeß, bas ben beseitigen ßobnabbau auf«

bebt, an. Dem Detret betreffenb ^Bereinigung ber 23utget-
gemeinben föteinisberg unb Sieiben mirb gugeftimmt, bes«

gleichen 23 Einbürgerungen unb 3 Strafnacbtaßgefucben.
Die Slbrecbmmg ber bernifeben Krebitfaffen mit 138 ®e-
meinbebarteben mirb gutgeheißen, Es mirb mitgeteilt, baß
bie Strbeitstofentaften oon 3,9 SJtittionen auf 2 SJtiEionen
grämten gefunfen finb.

10. f in Dürrenaft ber betannte Kräuterhmbige 3obann Sta-
rogtet, im Stlter oon 67 3obren.

— Die gralidüfpiele Oberbasti in SJieiringen bringen biefen
Sommer bas Drama „Ob, ©rpffenfee" unb bas biftorifrfje
Scbaufpiel „Sempacb" oon griß Stinggenberg am guße
ber SSurgruine Stefti sur Stuffübrung.

— gür ben feit 40 3abren an ber SJiotfereifchule Siütti-Solli-
fofen amtierenben ßebrer SSrof. Dr. Stubeti mirb Dr. IB.
Käftli sum Stacbfolger gemäbtt.

11. Der SSontonierfabroerein Starroangen begebt fein 50jäbri=
ges 3ubiläum.

12. 3rt Dbun mirb ber Hauptmann #ans ganfbaufer um SJtit«

ternarfjt erfdjoffen, inbem ber Scbilbmacbe beim Entficbern
bes ©emebrs ein Schuß tosgebt.

13. Der grauenoerein Ellenhoch führt in ber ©pitatfücbe eine
Kocbootfübtung für Spatfodjen bureb.

— + in Dbun grau Helene pon ©oumoëns-SJiortot, Sefretärin
ber grauenbilfe 'Sterner Dbertanb.

— 3nfotge Stegen, göbn unb naebfotgenber Sdmeefcbmetse
fcbmelten bie SBilbbädje unb gtüffe bes Oberlanbes rafcb
an, fobaß bas Steferoat in ©matt unb oiete ßanbftüde 3mi«
feben Steubaus unb SBeißenau überfebroemmt finb.

— Der Samatiteroetein ©roßböcbftetten feiert fein 50jäbriges
3ubiläum.

— Sei ber Sllpauffubr benötigt bie S3etn—Scbroatsenbutg-
SSabn 100 SBagen sum SSiebtransport.

14. Das Eteftrisitätsroerf SSutgbotf baut eine groß3Ügige
Dörrantage mit 18 Dörrtammern.

— Die 2lrbeitslofigfeit im Santon Stern im SJtai betrug 630
gän3ti<b Slrbeitslofe gegen 356 im SJtai bes Storjabres, unb
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254 teitmeife (Slrbeitslofe gegen 555 im 3abr 1940,

— 3m Saanentanb merben bie Silpter mit einer S3erfpätung

oon 3mei SBocben in bie SBotfaßen ge3Ügett.
— 3n biefer unb ber oergattgenen SBocbe mirb bas 3unguie|)

auf bie Suraroeiben oerbrarfjt. 3nfotge bes Stensinmangels
merben bie Diere mieber mit ©etäute unb gu guß auf bie

SBeiben geführt ftatt mit ßaftmagen, mie bies in ben legten

3abren ber galt mar.

Stadt Jöer«
— Staib 42iäbriger Dätigteit als SJtitglieb ber griebboftom»

miffion in Kanbetgtunb tritt gr. Stofa Stoüer oom Ülmt

3urücf. Sie febeute roeber SJtüben noeb Soften, um bie

Stubeftätten ber Xoten febön ausguftatten.
— Die Sünbbolsfabrif Kanbetbtücf, 3- £>• SJtofer 21.«®., ftetlt

aus bem teßtjäbrigen Stetriebsergebnis bem üüfsfonbs für

Slngeftellte unb 2trbeiter gr. 10,000 sur Verfügung.
— 3n Stiel bitbet fieb unter bem Statronat bes l.=2luguft=8onii--

tees ein Slusfcbuß, ber bie Stuffübrung bes geftfpietes ,,©=

genoffenfebaft" oon Emit Scbibli mit SJtufit oon g.fc
mann plant, mit Uraufführung in Stiel unb Stuffübrunp
an anbern Orten bes Kantons.

10. 3uni. Die bereinigten Ktanfenafgle ©ottesgnab führen

ihre Stbgeorbnetenoerfammtung im Kafino Sern bunt),

roobei ermähnt mirb, baß in fämtlicben Stfpten über 1000

Sßatienten gepflegt merben unb bie gragen ber Staßrungs«

forgen immer größer merben.
— Der grauenftimmreebtsperein befebtießt in einer Skrfamnr

lung in Stern, eine Slftion für bie Einführung ber ©teilt)'

bereebtigung ber grauen in ©emeinbeangelegenbeiten 311

unternehmen.
12. Die Straßenbahnen in 'SSern befebäftigen feit SBocben 3"=

fäßtieb 3U ben eigenen mititärSeurlaubten 'Stngeftettten in

ben Dram« unb Omnibusmertftätten abmeebftungstoeife im

Urtaub ftebenbe SBebrmänner, unb bitben fie ats Irani'
lonbutteure aus.

— 3um a. 0. SSrofeffor an ber KatbotifcbUbeotogifcben gufni'

tät ber Uniperfität ®etn mirb Dr. pbit. Urs Kürp, ©ob",

Stfarrer in Otten, ernannt.
13. Der ißerbanb ftabtbernifdjer Stbftinentenpereine richtet an

bas Eibg. Kriegsernäbrungsamt bas ©efueb, bas Streunen

oon Kirfeben 3U unterfagen, bas nod) erhältliche SJtal3 bei

Ernährung 3U3ufübren (3.'®. SSrot), unb ben DraubenertraS

ber ftabtbernifcben Stebberge am Stieterfee öebürftigen «•

ten ßeuten ber Stabt unb ben Konfumenten 3U erhalten.

14. 3n SSern tagen bie Delegierten bes S(hroei3- gatnilien'

gärtnerperhanbee, bem runb 30,000 Kleingärtner ange

hören.
— Die Deffinet SBocße bringt Stusfteltungen oon banbrnert-

lieben SIrbeiten in Scbaufenftern, einen Stortrag oon F
E. Sgan3ini, fomie bie Erftau-ffübrung bes Seftfpte e

„Eonfoeberatio ^etoetica" im Stabttbeater.
15. 3m Kafino mirb bas I. Sd)tpei3. 3ugenbfingtreffen mit

ScbroeisePfinbern aus allen ©egenben burebaefübrt.

— 3m 'SIntonierbaus merben bureb bie Sd)toei3. beratbilw

©efellfcfjaft bie SBernifchen gunftfabnen ausgefteltt.

Bernerland
9. Juni. Der Große Rat des Kantons Bern hält im Konser-

vatorium Bern eine Erinnernngsseier an das 659jährige
Bestehen der Eidgenossenschaft mit Verlesen des Bundes-
briefes und Reden des Präsidenten des Großen Rates,
R. Bratschi, dem Präsidenten des Regierungsrates, G,
Moeckli, sowie Bundesrat von Steiger.

— Im Großen Moos und in Gampelen werden fortgesetzt
Einbrüche vorgenommen.

— In Wilderswil erleidet ein vierjähriges Mädchen beim Zu-
schauen in der Küche infolge Explosion des Spirituskochers
den Tod.

— Der Kurzwellensender in Elisried wird durch Vermehrung
der 23 Türme um acht Türme vergrößert.

— Der Vorsteher der Anstalt Bethesda in Tschugg, Rudolf
Hegi, tritt nach vieljährigem Wirken von seinem Posten
zurück. Zum Nachfolger wird dessen Sohn, Lehrer Hegi
in Köniz, gewählt.

— Der Große Rat nimmt in seiner Geschäftssitzung das Leh-
rerbesoldungsgeseß, das den derzeitigen Lohnabbau auf-
hebt, an. Dem Dekret betreffend Vereinigung der Burger-
gemeinden Meinisberg und Reiben wird zugestimmt, des-
gleichen 23 Einbürgerungen und 3 Strasnachlaßgesuchen.
Die Abrechnung der bernischen Kreditkassen mit 138 Ge-
meindedarlehen wird gutgeheißen. Es wird mitgeteilt, daß
die Arbeitslosenlasten von 3,9 Millionen auf 2 Millionen
Franken gesunken sind.

19. f in Dürrenast der bekannte Kräuterkundige Johann Ra-
wyler, im Alter von 67 Iahren.

— Die Freilichtspiele Oberhasli in Meiringen bringen diesen
Sommer das Drama „Oh, Gryffensee" und das historische
Schauspiel „Sempach" von Fritz Ringgenberg am Fuße
der Burgruine Resti zur Aufführung.

— Für den seit 49 Iahren an der Molkereischule Rütti-Zolli-
kosen amtierenden Lehrer Prof. Dr. Rubeli wird Dr. P.
Kästli zum Nachfolger gewählt.

11. Der Pontoniersahrverein Aarwangen begeht sein 59jähri-
ges Jubiläum.

12. In Thun wird der Hauptmann Hans Fankhauser um Mit-
ternacht erschossen, indem der Schildwache beim Entsichern
des Gewehrs ein Schuß losgeht.

13. Der Frauenverein Erlenbach führt in der Spitalküche eine
Kochvorführnng für Sparkochen durch.

— 4 in Thun Frau Helene von Goumoöns-Morlot, Sekretärin
der Frauenhilfe Berner Oberland.

— Infolge Regen, Föhn und nachfolgender Schneeschmelze
schwellen die Wildbäche und Flüsse des Oberlandes rasch

an, sodaß das Reservat in Gwatt und viele Landstücke zwi-
schen Neuhaus und Weißenau überschwemmt sind.

— Der Samariterverein Großhöchstetten feiert sein SVjähriges
Jubiläum.

— Bei der Alpauffuhr benötigt die Bern—Schwarzenburg-
Bahn 199 Wagen zum Viehtransport.

14. Das Elektrizitätswerk Burgdorf baut eine großzügige
Dörranlage mit 18 Dörrkammern.

— Die Arbeitslosigkeit im Kanton Bern im Mai betrug 639
gänzlich Arbeitslose gegen 356 im Mai des Vorjahres, und
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254 teilweise Arbeitslose gegen 555 im Jahr 1949.

— Im Saanenland werden die Älpler mit einer Verspätung
von zwei Wochen in die Vorsaßen gezügelt.

— In dieser und der vergangenen Woche wird das Jungvieh
auf die Juraweiden verbracht. Infolge des Benzinmangels
werden die Tiere wieder mit Geläute und zu Fuß auf die

Weiden geführt statt mit Lastwagen, wie dies in den letzte»

Iahren der Fall war.

Stadt Bern
— Nach 42jähriger Tätigkeit als Mitglied der Friedhofkom-

Mission in Kandergrund tritt Fr. Rosa Stoller vom Ami

zurück. Sie scheute weder Mühen noch Kosten, um die

Ruhestätten der Toten schön auszustatten.
— Die Zündholzfabrik Kanderbrück, I. H. Moser A.-G., stellt

aus dem letztjährigen Betriebsergebnis dem Hilfssà siir

Angestellte und Arbeiter Fr. 19,999 zur Verfügung.
— In Viel bildet sich unter dem Patronat des 1.-August-Komi-

tees ein Ausschuß, der die Aufführung des Festspieles „W-

genossenschaft" von Emil Schibli mit Musik von F.Rw-

mann plant, mit Uraufführung in Viel und AusführuM
an andern Orten des Kantons.

19. Juni. Die Vereinigten Krankenasyle Gottesgnad Mm
ihre Abgeordnetenversammlung im Kasino Bern durch,

wobei erwähnt wird, daß in sämtlichen Asylen über IM
Patienten gepflegt werden und die Fragen der Nahrungs-

sorgen immer größer werden.
— Der Frauenstimmrechtsverein beschließt in einer Versamm-

lung in Bern, eine Aktion für die Einführung der Gleich-

berechtigung der Frauen in Gemeindeangelegenheiten zu

unternehmen.
12. Die Straßenbahnen in Bern beschäftigen seit Wochen zu-

sätzlich zu den eigenen militärbeurlaubten Angestellten in

den Tram- und Omnibuswerkstätten abwechslungsweise im

Urlaub stehende Wehrmänner, und bilden sie als Tram-

kondukteure aus.
— Zum a. o. Professor an der Katholisch-theologischen Fakul-

tät der Universität Bern wird Dr. phil. Urs Küry, Sohn,

Pfarrer in Ölten, ernannt.
13. Der Verband stadtbernischer Abstinentenvereine richtet an

das Eidg. Kriegsernährungsamt das Gesuch, das Brennen

von Kirschen zu untersagen, das noch erhältliche Malz der

Ernährung zuzuführen (z.B. Brot), und den Traubenertrag

der stadtbernischen Rebberge am Bielersee bedürftigen al-

ten Leuten der Stadt und den Konsumenten zu erhalten.

14. In Bern tagen die Delegierten des Schweiz. Familien-

gärtnerverbandes, dem rund 39,999 Kleingärtner ange-

hören.
— Die Tessiner Woche bringt Ausstellungen von handwert

lichen Arbeiten in Schaufenstern, einen Vortrag von Pro»

C. Sganzini, sowie die Erstaufführung des FestsMe

„Confoederatio Helvetica" im Stadttheater.
15. Im Kasino wird das I. Schweiz. Iugendsingtressen mit

Schweizevkindern aus allen Gegenden durchgeführt.

— Im Antonierhaus werden durch die Schweiz. heraldW

Gesellschaft die Bernischen Zunstfahnen ausgestellt.



t göilti £5ud)bruc£er, £5ern

Der Berftorbene bat fid) nicbt nur als tüchtiger gad)mann
in (einem Berufe ausgeraiefen, fonbern auch urn bie Berufs«
organifation febr «erbient gemacht unb fid) in oerfdjiebenen
Stellungen im öffentlichen Cefa en große Berbienfte ermorben.

ffiilli SBälcßli mürbe am 20. 3anuar 1871 in Bern geboren,
brachte feine 3ugenbaeit am ©talben unb in ber ©chifflaube ju
uni) beaeicßnete fid) fef&ft ftets als „urdngen" ©tätteler.

3m 3abre 1886 trat er in bie ßebre bei ber girma 3ent &
leinert (beutige Buchbrucferei Bod)on«3ent). Stach beenbigter
ftfeeit arbeitete èr «on 1891—1894 in ber melfchen Schmeia,
fo n. a. in gleurier, Neuenbürg unb fontaines, an melch lefe«
terem Orte er auch feine fpätere flebensgefäbrtin fennen lernte.
3m 3abre 1898 grünbete 23 tili ©äldjli eine eigene Buchbrucfe«
rei in Bern.

SBä&renb Sabsehnten hat ber Berftorbene feine oosüg»
liehen Berufsfenntniffe bem Bucßbrucfgemerbe 3ur Berfügung

geftetlt unb mar eifrig tätig als Borftanbsmitglieb ber Berech»
nungsfteHe unb ber Kreisfommiffion Sireis III (Bern Stabt unb
Kanton) bes fdjroeia. Bucßbrucferoereins. 3ähigfeit, 2lusbauer
unb fefter Bßille bes Berftorbenen liehen bie Berufsorganifa»
tion manches erfreuliche 3iel erreichen.

Die große, bereitmillig unb unermüblich geleiftete Brbeit
mürbe oon ben Berufsfollegen ftets hoch gefchäfet unb banfbar
anerfannt.

©eaeßtet unb beliebt mar 2BiIli SBälcßti in Buchbrucfer«
freifen nicht nur megen feiner großen Kenntniffe, fonbern auch

megen feines loyalen, îollegialen SBefens, megen feines auf»
richtigen, geraben ©barafters, ber es oosüglicß oerftanb, mit
einem nie oerfagenben golbenen Humor über gelegentlich
fchmierige Situationen binmegaubelfen.

Buf ffiilli SBälchti tonnte man fich in jeber Hmficßt oer»
laffen; er mar treu unb 3uoerläffig, babei ftets freunblicß, ent»
gegenfommenb unb beaeugte immer ber3lichfte SBoblmeinenheit
unb Berföhnlicßfeit, bie ihm meitgebenbfte greunbfehaften fchuf,
unter Berufsfollegen roie auch in ber großen öffentlichfeit.
Senn mit feiner Berufsarbeit mar bie Bätigteit BSitli ©älchlis
nicht erfchöpft. (Er ftellte fich bereitmillig auch ber öffentlichfeit
3ur Berfügung. 3m ©eroerbeoerbanb (ben er auch geraume 3eit
praftbierte) oertrat er nicht nur bie Bucßbrucferintereffen, fon»
bern auch bie ber BHgemeinbeit. Bolitifcß betätigte fid) SöiHi
Sßäfcßli als SJtitglieb ber Bürgerpartei mäßrenb langen 3ahren
im ©tabtrat.

Buch humanitären Beftrebungen lieh er fein 3ntereffe; in
ber Scßulfommiffion ßänggaffe befunbete er feinen Sinn für
©raießungsfragen.

©efellig mirfte ber Berftorbene in «erfeßiebenen ©port»
oereinen, ïurnoerein, ©chmingeroerbanb, Bontonierfahrer
u.a.m.

Broh oielfeitiger 3nanfpruchnahme hing 23illi SBätcßli mit
ganaem fersen an feiner gamilie. 3m trauten gamilientreife,
umgeben «on einer liebeoollen, treubeforgten ©attin unb einer
ftattlichen, anhänglichen unb banfbaren Kinberfcßar, fcßöpfte er
bie Kraft für feine erfprießliche Bätigfeit.

Sticht nur bie Berufsfollegen, fonbern auch weite Kreife
ber Stabtbeoölferung roerben BBilli SBälcßli ftets in befter (Er»

innerung behalten unb ehrenb feiner gebenfen. Dr. ®. ®r.

S5on ferner 2CbrePucf)

®ie alle ©täbte non roirtfchaftlicher Bebeutung, bebarf auch
Stabt Bern in oerhältnismäßig fusen 3eitabftänben ftets

mteber eines neuen Bbreßbucßes. ©oeben ift ber 59. 3ahrgang,
me Ausgabe für bie ©ebraucßs3eit Bpril 1941 bis Bpril 1942
1«<h amtlichen linterlagen reoibiert erfeßienen. Das alphabe»
l'We (Einmohnerregifter meift alle in Bern niebergelaffenen
Mlpirigen (Einmohner auf, bie Behörben» unb girmenabreffen
», obwohl für fte befonbere Stubriten befteben, ebenfalls an
"Wabetifcber Stelle im ©inmobnerteil 3u finben, mie auch nir»
tos bie ©efcßäftsabreffen unb bie Belephonnummern fehlen.
3" bem eine Umregiftrierung bes Einmohnerteils nach ©tra«
ow» uitb Hausnummern barftellenben alpbabetifcßen 3Bob*
«ungsteil fällt bie ameefmäßige grapbifebe Darftettung ange»

Tie ermöglicht es, fomohl bie Stamen ber Befißer unb
aeter ber einaelnen Häufer mitfamt ben Bngehörigen unoer»

beT^ coieberaugeben unb fogar noch Bläh für bie Bngabe

i
C-oerufe unb ber Betephongelegenheiten 3" feßaffen. Unb bas
aber 900 ©ruppen geglieberte Berufsregifter gibt in feiner

Jlamtbeit eine anfchaulicße Borftellung über bie gemerbliche
wbuftrielle 3ntenfität Berns. Buch hier toirb 3Wifchen

SBohn» unb ®efd)äftsabreffe unterfchieben unb fehlt bie Bele»

Phonnummer nicht. 3m allgemeinen Beit finbet fid) mieber ein
reoibierter güßrer burd) bie Kan3leien ber ®emeinbe, bes Kan»
tons unb bes Bunbes oor, mit Bngabe ber beseitigen Bmts»
befeßung unb ben Belephonnummern. Bber auch fonft enthält
biefe Bbteilung nüßließe Bngaben über bie ftäbtifchen ©inrich»
tungen unb Bnftalten, ©ehensmürbigfeiten unb öffentlichen Be»
triebe, mie man fte feiten in Bbreßbücßern finbet. Sieben einem
febr ausführlichen in» unb austänbifeben Bofttarif enthält bas
Berner Bbreßbucß fogar einen Srofchfen» unb Dienftmänner»
tarif, bie Steglemente über ®as«, Bßaffer» unb ©leftriaitäts»
beaug, bie Berorbnungen über bie ©tempelfteuern unb alle
miffensmerten Bngaben über bas Beftattungsmefen. Das fehr
ausführliche Bereinsregifter gibt bie Brief» unb meiftens auch
bie genauen Borftanbsabreffen an. Durch ©rgänaung ber Bn»
gaben bes Berufsregifters burd) einen Bbfcbnitt „Suriftifche
Berfonen" mirb ein fomplettes Hanbelsregifter ber Stabt Bern
gebilbet. 3m Umgebungsteil befinben ftch ©inmohner» unb Be»
rufsregifter ber ©emeinben Köni3, 3oüifofen unb Bolligen. Bus
militärifchen ©rünben fonnte ber ©tabtplan mieber nicht bei»

gelegt merben, bod) orientieren bie im ©trafjenteit enthaltenen
Bngaben ausreichenb über ßage unb Bbameigung ber ein3el«

nen, auch her neuen Straßen.

î Willi Wälchli, Buchdrucker, Bern
Der Verstorbene hat sich nicht nur als tüchtiger Fachmann

m seinem Berufe ausgewiesen, sonderst auch um die Berufs-
organisation sehr verdient gemacht und sich in verschiedenen
Stellungen im öffentlichen Leben große Verdienste erworben.

Willi Wälchli wurde am 20. Januar 1871 in Bern geboren,
brachte seine Jugendzeit am Stalden und in der Schifflaube zu
und bezeichnete sich selbst stets als „urchigen" Mätteler.

Im Jahre 18W trat er in die Lehre bei der Firma Ient 8c

Mert (heutige Buchdruckerei Pochon-Ient). Nach beendigter
Urzeit arbeitete er von 1891—1894 in der welschen Schweiz,

so n. a. in Fleurier, Neuenburg und Fontaines, an welch letz-
lerem Orte er auch seine spätere Lebensgefährtin kennen lernte.
Im Jahre 1898 gründete Willi Wälchli eine eigene Buchdrucke-
rei in Bern.

Während Jahrzehnten hat der Verstorbene seine vorzüg-
lichen Berufskenntnisse dem Buchdruckgewerbe zur Verfügung

gestellt und war eifrig tätig als Vorstandsmitglied der Berech-
nungsstelle und der Kreiskommission Kreis III (Bern Stadt und
Kanton) des schweiz. Buchdruckervereins. Zähigkeit, Ausdauer
und fester Wille des Verstorbenen ließen die Berufsorganisa-
tion manches erfreuliche Ziel erreichen.

Die große, bereitwillig und unermüdlich geleistete Arbeit
wurde von den Berufskollegen stets hoch geschätzt und dankbar
anerkannt.

Geachtet und beliebt war Willi Wälchli in Buchdrucker-
kreisen nicht nur wegen seiner großen Kenntnisse, sondern auch

wegen seines loyalen, kollegialen Wesens, wegen seines auf-
richtigen, geraden Charakters, der es vorzüglich verstand, mit
einem nie versagenden goldenen Humor über gelegentlich
schwierige Situationen hinwegzuhelfen.

Auf Willi Wälchli konnte man sich in jeder Hinsicht ver-
lassen: er war treu und zuverlässig, dabei stets freundlich, ent-
gegenkommend und bezeugte immer herzlichste Wohlmeinenheit
und Versöhnlichkeit, die ihm weitgehendste Freundschaften schuf,
unter Berufskollegen wie auch in der großen Öffentlichkeit.
Denn mit seiner Berufsarbeit war die Tätigkeit Willi Wälchlis
nicht erschöpft Er stellte sich bereitwillig auch der Öffentlichkeit
zur Verfügung. Im Gewerbeverband (den er auch geraume Zeit
präsidierte) vertrat er nicht nur die Buchdruckerinteressen, son-
dern auch die der Allgemeinheit. Politisch betätigte sich Willi
Wälchli als Mitglied der Bürgerpartei während langen Iahren
im Stadtrat.

Auch Humanitären Bestrebungen lieh er sein Interesse: in
der Schulkommission Länggasse bekundete er seinen Sinn für
Erziehungsfragen.

Gesellig wirkte der Verstorbene in verschiedenen Sport-
vereinen, Turnverein, Schwingerverband, Pontonierfahrer
u.a.m.

Trotz vielseitiger Inanspruchnahme hing Willi Wälchli mit
ganzem Herzen an seiner Familie. Im trauten Familienkreise,
umgeben von einer liebevollen, treubesorgten Gattin und einer
stattlichen, anhänglichen und dankbaren Kinderschar, schöpfte er
die Kraft Kr seine ersprießliche Tätigkeit.

Nicht nur die Berufskollegen, sondern auch weite Kreise
der Stadtbevölkerung werden Willi Wälchli stets in bester Er-
innerung behalten und ehrend seiner gedenken. Dr. G. Gr.

Bon Berner Adreßbuch

Wie alle Städte von wirtschaftlicher Bedeutung, bedarf auch
die Stadt Bern in verhältnismäßig kurzen Zeitabständen stets
wieder eines neuen Adreßbuches. Soeben ist der 59. Jahrgang,
die Ausgabe Kr die Gebrauchszeit April 1941 bis April 1942
nach amtlichen Unterlagen revidiert erschienen. Das alphabe-
We Einwohnerregister weist alle in Bern niedergelassenen
volljährigen Einwohner auf, die Behörden- und Firmenadressen
md, obwohl Kr sie besondere Rubriken bestehen, ebenfalls an
alphabetischer Stelle im Einwohnerteil zu finden, wie auch nir-
Mds die Geschäftsadressen und die Telephonnummern fehlen.
In dem eine Umregistrierung des Einwohnerteils nach Stra-
à- und Hausnummern darstellenden alphabetischen Woh-
nungsteil fällt die zweckmäßige graphische Darstellung ange-
ahm auf, sie ermöglicht es, sowohl die Namen der Besitzer und
iieter der einzelnen Häuser mitsamt den Angehörigen unver-

de «
^ wiederzugeben und sogar noch Platz Kr die Angabe

v,àufe und der Telephongelegenheiten zu schaffen. Und das
über 9U> Gruppen gegliederte Berufsregister gibt in seiner

aianstheit eine anschauliche Vorstellung über die gewerbliche
industrielle Intensität Berns. Auch hier wird zwischen

Wohn- und Geschäftsadresse unterschieden und fehlt die Tele-
phonnummer nicht. Im allgemeinen Teil findet sich wieder ein
revidierter Führer durch die Kanzleien der Gemeinde, des Kan-
tons und des Bundes vor, mit Angabe der derzeitigen Amts-
besetzung und den Telephonnummern. Aber auch sonst enthält
diese Abteilung nützliche Angaben über die städtischen Einrich-
tungen und Anstalten, Sehenswürdigkeiten und öffentlichen Be-
triebe, wie man sie selten in Adreßbüchern findet. Neben einem
sehr ausführlichen in- und ausländischen Posttarif enthält das
Berner Adreßbuch sogar einen Droschken- und Dienstmänner-
tarif, die Reglemente über Gas-, Wasser- und Elektrizitäts-
bezug, die Verordnungen über die Stempelsteuern und alle
wissenswerten Angaben über das Bestattungswesen. Das sehr
ausführliche Vereinsregister gibt die Brief- und meistens auch
die genauen Vorstandsadressen an. Durch Ergänzung der An-
gaben des Berufsregisters durch einen Abschnitt „Juristische
Personen" wird ein komplettes Handelsregister der Stadt Bern
gebildet. Im Umgebungsteil befinden sich Einwohner- und Be-
rufsregister der Gemeinden Köniz, Zollikofen und Völligen. Aus
militärischen Gründen konnte der Stadtplan wieder nicht bei-
gelegt werden, doch orientieren die im Straßenteil enthaltenen
Angaben ausreichend über Lage und Abzweigung der einzel-
nen, auch der neuen Straßen.
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